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Es ist ganz gleich, ob ein Garten klein oder 
groß ist. Was die Möglichkeiten seiner 

Schönheit betrifft, so ist seine Ausdehnung so 
gleichgültig, wie es gleichgültig ist, ob ein Bild 
groß oder klein, ob ein Gedicht zehn oder hun-
dert Zeilen lang ist“, sagte der österreichische 
Schriftsteller und Lyriker Hugo von Hofmanns-
thal (1874–1929). 

Ein schöner Garten hat keine Mindestma-
ße. Zwölf Quadratmeter können ebenso bezau-
bernd, interessant und beeindruckend wirken 
wie 120 Quadratmeter – und erfordern nicht 
weniger gestalterisches Geschick. Eine kleine 
Fläche in einen grünen Wohlfühlraum zu ver-
wandeln  ist höchste gärtnerische Kunst.  In die-
sen GartenVisionen zeigen wir Ihnen, dass Sie 

auch im Reihenhausgarten nicht auf Pflanzen, 
Wasser und Stein verzichten müssen. All diese  
Ideen lassen sich natürlich auch auf größeren 
Flächen realisieren. Schön, wenn der Blick im-
mer wieder auf liebevoll und einfallsreich ge-
staltete Plätze fällt, die für sich alleine wirken, 
aber auch zusammen ein harmonisches Ge-
samtbild ergeben. 

Egal, wie viele Quadratmeter Grün Sie Ihr 
Eigen nennen: wir sorgen dafür, dass Sie sich 
darin wohl fühlen.
Viel Freude beim Lesen wünscht 
Ihnen Ihr 

			   Norbert Birmes
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Wegebeläge werden vor allem nach 
persönlichen Vorlieben und ästheti-
schen Gesichtspunkten ausgewählt. 
Woran wir selten denken: die Art des 
Belages entscheidet mit darüber, wie 
intensiv wir uns während des Gehens 
der Umgebung widmen, also den Gar-
ten genießen können. Kies, große Tritt-
steine und eine geschlossene, ebene 
Pflasterfläche ermöglichen schnelles, 
aber auch sicheres Gehen, während 

Steine mit unregelmäßiger Oberflä-
che den Schritt verlangsamen. Auch 
die Wegeführung lenkt Aufmerksam-
keit: unerwartete Wendungen zwingen 
uns dazu, uns umzusehen. Sie machen 
neugierig, welcher Anblick sich hinter 
der nächsten Biegung verbirgt.

Bei der Wahl des Belages sollte 
man alle Jahreszeiten im Blick haben. 
So sind polierte und fein geschliffene 
Oberflächen zwar hübsch anzusehen, 

werden bei Nässe aber zur gefährli-
chen Rutschbahn. Mittlerweile spielt 
es übrigens preislich kaum noch eine 
Rolle, ob man sich für Natur- oder Be-
tonstein entscheidet. Und auch op-
tisch sind beide nicht immer sofort zu 
unterscheiden. Manche Betonsteine 
sehen mit ihren vielfältigen Farbschat-
tierungen und unregelmäßigen Ober-
flächen ihren natürlichen Vorbildern 
zum Verwechseln ähnlich. 
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Plätschern, sprudeln, glucksen –  
fließendes Wasser erfüllt einen Garten 

mit Klängen, die mal anregend, mal  
entspannend sein können. 

12

T           iefe Seen, weite Meere, wilde Bäche, brausende Wasserfälle – was 
die Natur an grandiosen Schauspielen bereithält, wird im Garten in 

Miniaturform nachgeahmt. Während sich Schwimm- und Zierteiche vor al-
lem auf größeren Grundstücken realisieren lassen, bringen Brunnen und 
Quellsteine, kleine Wasserfälle und stilisierte Bäche die Vielfalt des nas-
sen Elements in alle Gärten. 

Ein Quellstein – das ist immer auch Zeitgeschichte. Tausende, ja  
Millionen von Jahren hat es gedauert, bis aus Magma, Sedimenten oder 
durch Metamorphose ein Gestein entsteht, das nach dem Abbau im 
Steinbruch schließlich als Quellstein im Garten steht. Ob mit bearbeite-
ter, glatt polierter Oberfläche oder rau und naturbelassen – alle Steine 
bergen in ihrem Inneren ein Steigrohr, durch das Wasser über eine Pum-
pe nach oben befördert wird. Es fließt über den Quellstein und wird in 
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Stilisierter Wasserfall, der 
das kühle Nass auch in kleine 
Gärten bringt (1). Große Stein-
blöcke bilden die Stufen dieses 
Wasserfalls (2). Wasserpilze 
ergießen sich in Becken aus 
Edelstahl (3). Aus verborgener 
Quelle fließt Wasser in eine 
Steinrinne, die Beet und 
Rasenfläche trennt (4).
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einem Becken, einer Wasserrinne oder 
einem Bachbett aufgefangen. Auch 
Wasserfälle nehmen mit einem Quell-
stein ihren Anfang. Während beim Zier-
stein die sprudelnde Quelle sichtbar ist 
und sogar den Charme dieser Objekte 
ausmacht, verbirgt sich die Öffnung 
des Steigrohres beim Wasserfall oft 
unter einer Steinplatte, einem niedri-
gen Strauch oder Bodendeckern. 

Wasser fließt auf unterschiedlichs-
te Arten einen Wasserfall hinab: in Stu-
fen, auf denen das Wasser getrennt 

und wieder zusammengeführt wird, 
oder als Wasservorhang, der ununter-
brochen von oben nach unten fällt. In 
stilisierter Form finden sich diese Was-
servorhänge auch als lebendiges, er-
frischendes Element vor Mauern und 
Wänden. Neben Stein sind Metall,  
Keramik oder Kunststoff die Materia-
lien, aus denen Wasserquellen herge-

stellt werden. Und sogar ein Holzfass 
kann, entsprechend präpariert – zum 
Wasserspender werden. 

14 Der Wasserfilm lässt die 
Steinplatte glänzen und spiegelt 
die Umgebung wider (1). Mal plät-
schert das Wasser sanft aus dem 
Quellstein (2), mal sprudelt es 
munter aus dem Steigrohr hervor.
(3). Die Seiten der Edelstahlsäule 
werden zu Wasserwänden (4). 
Auch ein schönes altes Fass 
kann zur Quelle werden (5).
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Wer einen schönen Rasen haben will, muss  
Arbeit hineinstecken: wässern, düngen, mähen –  
und einmal jährlich vertikutieren.

Ein dichter, samtig-weicher Grasteppich 
– so sieht für viele Gartenbesitzer der 

Traumrasen aus. Die Realität ist oft ernüch-
ternd: trocken statt saftig, vergilbt statt 
grün, Moos und Klee statt gesunder Gräser. 
Eine Ursache, warum Rasen immer weiter 
ausdünnt, kann Rasenfilz sein. 

Abgestorbene Blätter und Wurzeln sowie 
nicht zersetztes Schnittgut sammeln sich 
im Gras an und verfilzen mit der Zeit. Die 
Pflanzenreste hemmen den Luftaustausch, 
erschweren die Wasseraufnahme und ver-
hindern, dass wichtige Nährstoffe in den 
Boden gelangen können. Die Filzschicht 
wächst und wächst und erstickt schließlich 
auch den letzten lebendigen Halm. 

Dem Rasenfilz im Hausgarten kann man 
mit Vertikutierern zu Leibe rücken. Die ide-
ale Jahreszeit dafür ist das Frühjahr. Beim 
Vertikutieren reißen Messer Moos und Pflan-
zenreste aus dem Gras und ritzen die Gras-
narbe einige Millimeter an. Sie darf dabei 
nicht aufgeschlitzt werden, denn das führt 
zu Schäden an der Rasenwurzel. 

Die Vertikutiermesser rotieren auf einer 
Welle und sind entweder fest aufgehängt 
oder frei beweglich. Die feste Variante eig-

net sich für beinahe alle Rasen-
flächen, reagiert allerdings emp-
findlich auf Steine oder Wurzeln. 
Die pendelnden Messer können 
den Hindernissen ausweichen. 
Vorsicht bei dünnen, biegsamen 
Federzinken. Sie haben eher et-
was mit Wellness für den Rasen 
zu tun als mit effizienter Filzent-
fernung. 

Leichter Filz lässt sich mit dem Vertiku-
tierrechen entfernen. Dabei ist Fingerspit-
zengefühl gefragt: nicht drücken, sondern 
leicht über die Oberfläche kratzen lautet 
das Motto. Bei größeren Rasenflächen und 
dickerem Filz sind Elektro- oder Benzinverti-
kutierer die bessere Wahl. 

Elektrovertikutierer haben ein Stromka-
bel, das den Arbeitsradius einschränkt, al-
lerdings geht das Gerät schonender mit der 
Gesundheit seines Anwenders um als die 
benzinbetriebene Variante. Diese ist lauter 
und produziert Abgase, ist aber auch leis-
tungsfähiger. Übrigens: Ist die Fläche be-
reits sehr stark verfilzt, genügt Vertikutie-
ren alleine nicht mehr. Hier muss ein Profi 
mit einem Belüftungsgerät ran. 
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Stöbert man 
in den Koch-

büchern der Buchhandlungen, 
stellt man fest, dass Kräuter ge-

rade eine wahre Renaissance erle-
ben. Klassiker wie Petersilie, Schnittlauch, 

Dill, Bohnenkraut, Kresse, Liebstöckel, Zi-
tronenmelisse oder mediterrane Kräuter 
wie Majoran, Oregano, Salbei und Thymi-

an sind gesund, wohlschmeckend und duf-
ten im Garten oft ebenso gut wie im Topf. 

Basilikum, der das italienische Duo  
Tomate-Mozzarella komplettiert, stammt  
ursprünglich aus Afrika und Asien – ein 
Grund, warum sich die Pflanze in unseren 
Breiten auf dem Fensterbrett meist besser 
hält als im Garten. Kräuter im Bund oder 
Topf sollten innerhalb einer Woche ver-
braucht werden.

Ideal ist es, wenn man die gesunden, 
leckeren Würzmittel frisch aus dem Gar-
ten pflücken kann. Ob normales Beet oder 
spezielle Kräuterspirale: die meisten Kräu-
ter benötigen Licht, Sonne und mögen kei-
ne Staunässe. Der Trick für 
ganzjährig wohlschmeckende 
Kräuter: rechtzeitiga einen 
Vorrat einfrieren. Praktisch 
sind Eiswürfelformen, in die 
man die gewaschenen, klein 
geschnittenen Kräuter einfüllt 
– einzeln oder gemischt. Da-
mit sie ihr Aroma behalten, 
sollten sie immer gefroren 
verwendet werden. 

Die meisten Kräuter las-
sen sich problemlos einfrie-
ren. Auch hier bildet Basilikum 
eine Ausnahme: er verliert sei-
nen Geschmack.

Aus dem Garten
in den Topf 

Salz und Pfeffer sind beim Kochen wichtig, aber es sind 
die Kräuter, die Gerichten den letzten Pfiff geben. 
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Seezungenfilets kalt abbrausen und trocken tupfen. Für das Pesto die Kräuter wa-
schen, abtropfen lassen und Blätter abzupfen. Pinienkerne in einer Pfanne anrös-
ten, Knoblauchzehen abziehen. Kräuter, Pinienkerne und Knoblauch im Mixer gut 
zerkleinern. Parmesan und Olivenöl zugeben, mit Salz und Pfeffer pikant abschme-
cken. Die Seezungenfilets mit der Hälfte des Kräuterpestos bestreichen. Den 
Blattspinat putzen, waschen, gut abtropfen lassen. Zwiebel und Knoblauchzehe 
abziehen, fein würfeln und in 2 EL Sonnenblumenöl andünsten. Den Blattspinat zu-
geben, kurz mitdünsten und mit Pfeffer, Salz und Muskat würzen. Den Spinat auf 
die Seezungenfilets verteilen, die Filets zu Rouladen aufrollen, mit Zahnstochern 
feststecken. Inzwischen Nudeln kochen. In einer Pfanne 4 EL Öl erhitzen und da-
rin die Fischrouladen rundum goldgelb braten, anschließend auf Küchenkrepp ab-
tropfen lassen. Bandnudeln mit dem Pesto und den Seezungenröllchen anrichten.

Nudeln kochen, kalt abschrecken, abtropfen und abkühlen lassen. Zwiebel 
schälen und in Ringe schneiden, Gemüse putzen und waschen. Frühlingszwiebeln 

in dünne Scheibchen, Staudensellerie quer in 3 – 4 cm lange Stücke, Möhren in 
Scheiben, Paprikaschote in Streifen schneiden. Zuckerschoten in leicht gesalzenem 
Wasser blanchieren, anschließend kalt abschrecken und abtropfen lassen. Die Hähn-

chenbrüste kalt abbrausen und trocken tupfen. Mit Pfeffer und Salz würzen und in 
3 EL heißem Sonnenblumenöl rundherum knusprig braten, anschließend warm 

stellen. Für das Limettendressing den Saft einer Limette in eine Schüssel geben, 
mit Pfeffer, Salz, Schnittlauch und Petersilie verrühren und 4 EL Öl darunter 

schlagen. Die Salatzutaten mischen, das Limettendressing 
unterheben und kurz durchziehen lassen. Hähnchenbrüste 

tranchieren und mit dem Salat auf Tellern anrichten. 

E1NKAUFSL1STE
Zutaten für 4 Personen:

12 Seezungenfilets (à 45 g)
1 Bund gemischte Kräuter 
(Basilikum, Oregano; Peter-
silie, Salbei)
60 g Pinienkerne
2 Knoblauchzehen 
60 g geriebener Parmesan

75 ml Olivenöl 
Salz, Pfeffer 
200 g Blattspinat
1 Zwiebel 
1 Knoblauchzehe
1 Prise Muskat
300 g Bandnudeln
6 EL Sonnenblumenöl

E1NKAUFSL1STE
Zutaten für 4 Personen:

2 Frühlingszwiebeln
2 Stängel Staudensellerie
2 Möhren
1 rote Paprikaschote
100 g Zuckerschoten oder 	
Erbsen

4 Hähnchenbrüste (à 150 g)
7 EL Sonnenblumenöl
Saft einer Limette
1 EL Schnittlauchröllchen
2 EL gehackte Petersilie 
Pfeffer, Salz

Seezungenröllchen mit 
Kr äuterpesto und Blattspinat

17R E Z E P T E

Nudelsalat mit Hähnchenbrust 
und Limettendressing
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Grün. Die Landschaftsgärtner
Du bist lieber draußen in der Natur als am Schreibtisch? 
Suchst Abwechslung, hast Spaß am Gestalten und Lust, 
im Team richtig mit anzupacken? Dann bist Du bei uns genau 
richtig! Wir bilden aus und bieten Dir sichere Perspektiven 
für die Zukunft.

www.Landschaftsgaertner.com

Praktikum

Ausbildung

Jetzt durc
hstarten

www.landscha
ftsgaertn

er.com



www.stahltotal.de
Telefon	 0451 281400

www.raumausstattung-rani.de
Telefon	 0451 3995757

R A U M A U S S T A T T U N G

www.elektro-mandelkau.de
Telefon  0451 23141 | Notruf   27309
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. . .  M IT  VERGNÜGEN  I HREN  G ARTEN  GENIE SSEN.

KK O N T A K T

Dipl. Ing. Norbert Birmes
Windberg 51 · 23611 Bad Schwartau

Fon 	  0451 2961867
Mobil 	  0172 1774057 
Fax 	  0451 2961868

eMail	 info@gruene-oase.de
Web	 www.gruene-oase.de




